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Beschreibung

Die Erfindung betrifft einen Plasmabrenner fir das
Plasma-Schutzgas-LichtbogenschweiBen mit einer
nicht abschmelzenden wassergekilten Elektrode nach
dem Oberbegriff des ersten Patentanspruchs.

Bei bekannten SchweiBbrennern dieser Art besteht
das schwer zu Iésende Problem, beim Pluspolschwei-
Ben den Pluspol an der Elekirode sicher zu fuhren und
die entstehenden groBen Warmemengen von der Plus-
polekirode und der Plasmadiise wegzufiihren. Es wur-
den dazu bereits zahlreiche Ldésungen entwickelt, bei
welchen die Warmeableitung durch eine Gas- oder
Wasserkuhlung des Plasmabrenners erfolgt.

In DE 42 34 267 A1 wird ein Plasmabrennerkopf far
einen PlasmaschweiB3- und Schneidbrenner beschrie-
ben, der zur Kihlung eine Einrichtung zum Verteilen
und Weiterleiten von strémenden fluiden Medien auf-
weist, wobei sich zwei Zuflihrkanale radial bis in das
Zentrum des Brennerhinterteils erstrecken. Eine Off-
nung erstreckt sich dabei bis in eine durchgehende
Zentralbohrung des Elektrodenhalters. Durch diese
wird zur Kihlung das Plasmagas geleitet. Weiterhin
weist diese Lésung einen Kuhlkérper auf, der wahl-
weise mit Wasser oder Sekundargas gekuiihlt werden
kann.

Ein weiterer Plasmabrenner und das Verfahren zu
seiner Kiihlung beschreibt DE 42 05 420 A1. Dabei
weist die Elekrode eine Axialkammer auf, in der sich ein
Kahirohr befindet, welches tropfenweise Wasser aus-
scheidet, das im geschlossenen Ende der Elektrode
wéhrend des Betriebes in Dampf umgewandelt wird.
Durch zwei Kuhldurchlasse wird weiterhin komprimier-
tes Gas zur Kiihlung der Elektrode sowie des Brenner-
gehauses und der Dise eingesetzt. Ebenfalls eine
wassergekiihlte Elektrode wird in DE 2927996 A1 dar-
gestellt. Dabei weist die Elekirode ein wassergekuhltes
Gehause und einen wassergekuhlten Innenraum auf,
die jeweils einen separaten WasseranschluB haben.
Die pluspolgeschaltete Elektrode soll durch die Wasser-
kiihlung eine hohe Betriebsdauer auch bei Strémen
Uber 500 A gewahrleisten.

Nachteil aller beschriebenen Lésungen ist der rela-
tiv komplizierte konstruktive Aufbau. Es werden derzei-
tig jeweils separate Zuleitungen fir das Kihlen der
Elektrode und sowie der Diise eingesetzt.

Das PlasmaschweiBen von Aluminium wird durch
dichte, hochschmelzende, fest haftende Oxidschichten
an der Werkstickoberflache erschwehrt (Plasma-
schweiBen von Aluminium mit Elektrode am Pluspol;
DVS Mitteilung 64/1981, Knoch, R.; Welz, W.)

Dazu durchgefiihrte Untersuchungen ergaben, daB
bereits bei SchweiBspannungen bis 40V durch die
hohen thermischen Beanspruchungen ein groBer Ver-
schleif3 zu verzeichnen ist.

Die Wirtschaftlichkeit des Verfahrens, insbeson-
dere beim SchweiBen von Aluminium, kann jedoch bei
SchweiBspannungen die in der GréBenordnung von
500V liegen, wesentlich erhéht werden. Die bekannten
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Plasmabrenner, die mit einer Elekirode am Pluspol
arbeiten, sind jedoch aufgrund der ungentgenden Kuh-
lung nicht geeignet, den hohen thermischen Beanspru-
chungen standzuhalten.

Aufgabe der Erfindung ist es, einen Plasmabrenner
fur das Plasma-Schutzgas-LichtbogenschweiBen mit
einer nicht abschmelzenden wassergekulten Elektrode
zu entwickeln, der einen einfachen konstruktiven Aui-
bau aufweist und bei einer hohen thermischen Bela-
stung durch den Pluspol an der Elekirode und
gleichmaBig hohen Stromstarken im Bereich von 500A
die dabei entstehenden Warmemengen schnellstmég-
lichst und sicher von der Elekirode und der Plasmadise
abzufihren.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemaB mit den
kennzeichnenden Merkmalen des ersten Patentanspru-
ches und den weiteren Merkmalen in den Unteranspri-
chen gelést. Dazu wird das Kuhimittel mit nur einem
Kahlkreislauf sowohl bis an die Elekirodenspitze der
Elekirode als auch in den Bereich der Plasmadise
geleitet, der hohen Temperaturen ausgesetzt ist.

Der Plasmabrenner flur das Plasma-Schutzgas-
Lichtbogenschweien weist eine nicht abschmelzende
wassergekiihlie Elektrode auf, die sich im Zentrum des
Plasmabrenners befindet. Die Dise ist in ein Disen-
oberteil und ein Disenunterteil untergliedert, zwischen
welchen zur elektrischen Trennung ein Isolierzwischen-
stick angeordnet ist. Am Ddusenunterteil ist eine
Schutzgasdlise mit einem HochfrequenzanschluB vor-
zugsweise axial verschiebbar befestigt. Am Disenober-
teil sind die Anschllsse fiir den SchweiBstrom, die
Plasmagaszuleitung, die Schutzgaszuleitung sowie flr
den Kihimittelzulauf und den Kiihimittelracklauf der
Kuhliflissigkeit angeordnet. Die Kuhlflissigkeit wird
durch eine radiale Bohrung vom Kihimittelzulauf zu
einem Hohlraum in der Elekirode gefthrt, in den ein
Kahlrohr mindet. Durch das Kahlrohr strémt das Kiihl-
mittel an der Elektrodenspitze vorbei, kihlt diese ab und
gelangt durch den ringférmigen Kihlkanal, der zwi-
schen AuBendurchmesser des Kiihlrohres und Innen-
durchmesser der Elekirode gebildet wird, in einen
Hohlraum, durch den das Kuahlrohr reicht. Von diesem
Hohlraum aus wird der Kuhlmittelstrom tber eine Vor-
laufbohrung in dem Bereich des Duisenunterteils
gefihrt, in welchem die héchste Temperaturbeanspru-
chung auftritt. Im Dlsenunterteil strémt das Kahimittel
durch eine ringférmige Kilhlkammer und von dieser aus
Uber eine Ruacklaufbohrung zum Kuhimittelricklauf im
Dasenoberteil.

Zur Trennung von Vor- und Ricklauf ist in der Kiihl-
kammer zwischen Vorlaufbohrung und Rucklaufboh-
rung eine Stauscheibe angeordnet. Vorteilhafter Weise
ist die Elektrode zweiteilig ausgebildet und besteht aus
einem Elektrodenoberteil und einem daran lésbar befe-
stigtem Elekirodenunterteil. Dabei weist das zylindri-
sche Elekirodenoberteil einen Hohlraum auf, von
dessen Grund aus eine zentrische Bohrung in das Elek-
trodenoberteil hineinreicht. In dieser Bohrung wird das
Kuhlrohr mit einem Ende befestigt. Gleichzeitig fihrt
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von dieser zentrischen Bohrung nach auBen eine
radiale Bohrung fir den Zulauf des Kihimittels. Im
Hohlraum wird das Elekirodenunterteil derartig befe-
stigt, daB ein Bereich des Hohlraumes frei bleibt, von
welchem die Vorlaufbohrung zur Kihlkammer im
Dusenunterteil miindet.

Die Vorlaufbohrung ist in einen radialen Bereich
und einen axialen Bereich unterteilt. Der axiale Bereich
fahrt vom Hohlraum aus durch das Diusenoberteil, das
Isolierzwischenstlick und das Dlsenunterteil in dessen
Kahlkammer. Vom Hohlraum im Elekirodenoberteil aus
fahrt der radiale Bereich tber einen Durchbruch zu
einer Kammer, die durch die auBere Oberflache des
Elektrodenoberteils und durch eine Aussparung im
Dusenoberteil gebildet wird bis zum axialen Bereich.

Das Unterteil der Elekirode wird im Plasmagas-
raum durch einen Gasverteiler- und Zentrierring aus
elektrisch leitendem oder isolierendem Werkstoff im
Dusenunterteil zentriert. Besteht der Gasverteiler- und
Zentrierring aus elekirisch leitfahigem Werkstoff ist
zuséatzlich eine Isolierhilse im Dlsenunterteil anzuord-
nen. Die Einschnirungsdise fir den Plasmalichtbogen
wird vorzugsweise Separat ausgebildet und im Dlsen-
unterteil I6sbar oder unlésbar befestigt. Zur Stabilisie-
rung des Plasmalichtbogens werden kreisférmig um die
zentrale Plasmalochbohrung der Einschnirungsdiise
herum zusétzliche Bohrungen angeordnet. Diese kén-
nen auf gleichen oder unterschiedlichen Teilkreisen lie-
gen. Die Anzahl der Bohrungen kann nach Bedarf
variiert werden.

Die Schutzgasduse liegt an ihrem zum Duisenober-
teil weisenden Ende mit dem Innendurchmesser am
AuBendurchmesser des Diisenunterteils an. Anschlie-
Bend wird eine Verteilungskammer zwischen AuBenfla-
che des Ddusenunterteils und Innenflache der
Schutzgasduise gebildet, in welche das Schutzgas von
seinem AnschluB3 im Disenoberteil Giber entsprechende
Bohrungen stromt. Die Schutzgasdlse weist vorzugs-
weise ringférmig angeordnete Austrittsbohrungen far
das Verteilen und Ausstrémen des Schutzgases auf, die
insbesondere auf einem gemeinsamen Teilkreis liegen
und deren Anzahl variiert werden kann.

Vorteilhafter Weise besteht die Eekirodenspitze
aus hochreinem Elektrolytkupfer. In der Elektroden-
spitze kann auch ein Einsatz aus Wolfram zentrisch
angeordnet sein.

Die Erfindung wird nachfolgend an einem Ausfih-
rungsbeispiel und zugehérigen Zeichnungen naher
erlautert.

Es zeigen:

Fig. 1: Draufsicht des Plasmabrenners 1

Fig. 2: Schnittdarstellung entlang der Linie B-B
gem. Fig. 1

Fig. 3: Schnittdarstellung entlang der Linie C-C
gem. Fig. 1

Fig. 4: Langsschnitt der Elekirode

Fig. 5: Darstellung des Gasverteiler- und Zentrier-
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Fig. 6: Langsschnitt der Einschniirungsdiise

Fig. 7: Draufsicht des Disenunterteils

Fig. 8: Langsschnitt des Dlsenunterteils

Fig. 9: Draufsicht auf das Isolierzwischenstiick

Fig. 10: Langsschnitt durch das Isolierzwischen-
stick entlang der Linie A-A gem. Fig. 9

Fig.11: Langsschnitt durch das Isolierzwischen-
stick entlang der Linie B-B gem. Fig. 9

Fig. 12: Langsschnitt der Schutzgasdiise

Der erfindungsgemaBe Plasmabrenner fiir das
Plasma-Schutzgas-Lichtbogen-SchweiBen weist gem.
Fig. 1 einen StromanschluB 1, einen AnschluB fur die
Plasmagaszuleitung 2, einen AnschluB fiir die Schutz-
gaszuleitung 3 sowie einen AnschluB fir den Kihimit-
telzulauf 4 und den Kahimittelriicklauf 5 auf. Weiterhin
ist ein HochfrequenzanschluB 6 vorgesehen. Ein
Langsschnitt entlang der Linie B-B wird in Fig. 2
gezeigt. Die Duse ist dabei in ein Disenoberteil 7 und
ein Dusenunterteil 8 untergliedert, zwischen welchen
zur elekirischen Trennung ein Isolierzwischenstiick 9
angeordnet ist. Am Dlsenunterteil 8 ist eine Schutzgas-
dise 10 mit dem HochfrequenzanschluBB 6 vorzugs-
weise axial verschiebbar befestigt. Im Zentrum ist die
nicht abschmelzende wassergekiihlie Elekirode ange-
ordnet, die aus einem Elektrodenoberteil 12 und einem
Elekirodenunterteil 13 besteht. Das Elekirodenoberteil
12 und das Elektrodenunterteil 13 sind I&sbar miteinan-
der verbunden. Dadurch kann das Elektrodenunterteil
13 bei VerschleiBB leicht ausgewechselt werden. Im
Elekirodenoberteil 12 ist ein Kuhlrohr 14 befestigt, wel-
ches in den Hohlraum des Elektrodenunterteils 13
annahernd bis zur Elekirodenspitze 15 reicht. In der
Elekirodenspitze 15 befindet sich ein Einsatz 16 aus
Wolfram. Die Kuhlflissigkeit wird vom Kuhlmittelzulauf
4 durch einen radialen DurchlaB 17, der in einen Ring-
raum 18 mindet, und einen an den Ringraum 18
angrenzenden radialen Durchlaf 19 im Elektrodenober-
teil 12 zu einer darin angeordneten zentrischen axialen
Bohrung 20 gefahrt. In der Bohrung 20 ist das Kiihlrohr
14 befestigt. Durch das Kuhlrohr 14 gelangt die Kuhl-
flussigkeit bis zur Elektrodenspitze 15, kuhlt diese ab
und stromt im Kiihlkanal 21 zwischen Kuhlrohr 14 und
Innenraum des Elektrodenunterteils 13 zu einem Hohl-
raum 22 im Elektrodenoberteil 12 und durch einen
Durchbruch 23 aus dem Elekirodenoberteil 12 hinaus.
An den Durchbruch 23 schlieBt sich der Kihimittelvor-
lauf zu einer ringférmigen Kiahlkammer 24 im Disenun-
terteil 8 an. Der Kuhimittelvorlauf besteht dabei aus
einer radialen Bohrung 25 , die sich in Richtung zum
Durchbruch 22 in einen Ringraum 26 erweitert und
einer axialen Vorlaufbohrung V, die von der radialen
Bohrung 25 im Dusenoberteil 7 durch das Isolierzwi-
schenstlck 9 und Disenunterteil 8 in die darin befindli-
che Kuhlkammer 24 fiihrt. Im Disenunterteil 8 strémt
das Kuhimittel durch die ringférmige Kohlkammer 24
und von dieser aus Uber eine Rucklaufbohrung R zum
Kuhimittelracklauf 5 im Dlsenoberteil 7. Zur Trennung
von Vor- und Rucklauf ist in der Kiihlkammer 24 zwi-
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schen Vorlaufbohrung V und Ruacklaufbohrung R eine
Stauscheibe S angeordnet. (s. Fig. 7) Das Elektroden-
unterteil 13 wird im Plasmagasraum P durch einen Gas-
verteiler- und Zentrierring 27 aus elekirisch leitenden
oder isolierendem Werkstoff im Dusenunterteil zen-
triert.

Besteht der Gasverteiler- und Zentrierring 27 aus
elektrisch leitfahigem Werkstoff ist zuséatzlich eine Iso-
lierhiilse 28 im Diisenunterteil 8 anzuordnen. Die Ein-
schnirungsdise 29 fur den Plasmalichtbogen wird
vorzugsweise wie dargestellt separat ausgebildet und
im Dusenunterteil 8 |6sbar oder unlésbar befestigt. Zur
Stabilisierung des Plasmalichtbogens werden kreisfor-
mig um die zentrale Plasmalochbohrung 30 der Ein-
schnirungsdise 29 herum zusétzliche Bohrungen 31
angeordnet (s. auch Fig. 6). Diese kénnen auf gleichen
oder unterschiedlichen Teilkreisen liegen. Die Anzahl
der Bohrungen 31 kann nach Bedarf variiert werden.

Die Schutzgasdtise 10 liegt an ihrem zum Dusen-
oberteil 7 weisenden Ende mit dem Innendurchmesser
am AuBendurchmesser des Disenunterteils 8 an.
AnschlieBend wird eine Verteilungskammer 32 zwi-
schen AuBenflache des Dusenunterteils 8 und Innenfla-
che der Schutzgasdise 10 gebildet, in welche das
Schutzgas von seinem AnschluB 3 im Dusenoberteil 7
Uber entsprechende Bohrungen strémt.

Die Schutzgasduise 10 weist vorzugsweise ringfor-
mig angeordnete Austrittsbohrungen 33 flr das Vertei-
len und Ausstrémen des Schutzgases auf, die
insbesondere auf einem gemeinsamen Teilkreis liegen
und deren Anzahl variiert werden kann. Das Isolierzwi-
schenstlick 9 ist Uber eine nicht dargestellte Schraub-
verbindung mit den Dulsenoberteil 7 verbunden. Am
Isolierzwischenstiick 9 ist das Dusenunterteil 8 mittels
einer Uberwurfmutter 34 befestigt. Das Elektrodenober-
teil 12 ist I6sbar mit dem Elekirodenhalter 35 verbun-
den, an welchem sich auch der StromanschiuB 1
befindet. Der Plasmabrenner weist weiterhin eine Befe-
stigungsschelle 36 zum Befestigen an einem Geratetra-
ger auf, die durch eine Isolierhllse 37 elekirisch vom
Dusenoberteil 7 getrennt ist.

In Fig. 3 ist der Schnitt C-C gem. Fig. 1 dargestellt.

Vom PlasmagasanschluB 2 fihrt eine axiale Boh-
rung L2 zum Plasmagasraum P zwischen Isolierhllse
28 und Kihirohr 13 und zum Kuahimittelrticklauf 5 flhrt
die Rucklaufbohrung R.

Das Dusenunterteil ist mit der Uberwurfmutter 34
am Isolierzwischenstlick 9 befestigt.

Das Elektrodenunterteil 13 wird gem. Fig. 4 durch
eine radial angeordnete Klemmschraube 38 I6sbar im
Elektrodenoberteil angeordnet.

Fig. 5 zeigt den Gasverteiler- und Zentrierring 27,
der das Elekirodenunterteil 13 zentriert. Gleichzeitig
wird durch die Bohrungen 27a eine Verteilung des Plas-
magases erzielt.

Die Einschnirungsdiise 29 (Fig. 6) ist separat aus-
gebildet und weist zusétzlich zur Plasmalochbohrungen
weitere ringférmig dazu angeordnete Bohrungen 31
auf. Es werden dabei vorzugsweise 3 bis 6 Bohrungen
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31 vorgesehen. Die Einschniirdise dient zur Einschna-
rung des Pluspol-Lichtbogens. Durch die besondere
Konstruktion kann dem Lichtbogen eine spezifische
Form gegeben werden. Somit wird erreicht, daB zwi-
schen Lichtbogen und Plasmadlse 29 das austretende
Plasmagas auf die Plasmadise 29 eine Temperaturre-
duzierung bewirkt. Dadurch wird die Standzeit der Duse
erhéht. Die ringférmig angeordneten Bohrungen 31 die-
nen der zusétzlichen Stitze des Plasmalichtbogens.

Die Draufsicht des Dlsenunterteils zeigt Fig. 7. Das
im wesentlichen zylindrische Teil weist die Vorlaufboh-
rung V, die Riicklaufbohrung R sowie die Bohrung L3 far
das Zuftihren des Schutzgases auf. Die Bohrungen V
und R sind durch eine Stauscheibe S voneinander
getrennt. Der Langsschnitt des Diisenunterteils 8 ent-
lang der Linie A-A gem. Fig. 7 ist in Fig. 8 dargestellt.
Die Kuhlkammer 24 wird durch einen Ring 11 ver-
schlossen, der vorzugsweise durch Hartldten befestigt
wird.

Das Isolierzwischenstiick 9 wird nochmals in Fig. 9,
10 und 11 gezeigt. Es weist Durchgangsbohrungen V,
R, L1 und L2 auf. Die Schutzgasduse 10 zeigt Fig. 12.
Am oberen Ende weist diese eine Bohrung 39 auf.
Durch diese Bohrung 39 kann die Schutzgasdiise mit
einer Klemmschraube am Dusenunterteil 8 axial ver-
schiebbar befestigt werden. An der Gewindebohrung 40
wird der HochfrequenzanschluB 6 angebracht. Um
einen gleichmaBigen Austritt des Schutzgases zu
gewahrleisten, sind ringférmig Austrittsbohrungen 33
eingebracht. Durch diese Bohrungen 33 kann sich um
den Plasmalichtbogen ein ringférmiger Schutzgas-
schleier bilden. der den gesamten SchweiBvorgang vor
der Ubrigen Atmosphare schitzt. Die Verstellbarkeit der
Schutzgasdiise 10 erhéht zusatzlich den Gasschutzef-
fekt.

Die Art des Kuhlsystems mit nur einem Kuhlkreis-
lauf und der weit nach unten gezogenen Kuhlkanal in
der Elekirode sowie die Kuhlkammer im Bereich der
Plasmadise gewéhrleisten eine sichere Warmeabfuhr
der anfallenden hohen Warmemengen. Damit kann die
Standzeit der Einschnirungsdise 29 und des Elektro-
denunterteils 13 wesentlich erhéht werden.

Die Lichtbogenentziindung wird durch eine Hoch-
frequenziberlagerung (im Bereich von SkHz) ermég-
licht. Die Zindung des Lichtbogens erfolgt zwischen der
Elekirodenspitze 15 und der Einschnirungsdise 29
(Plasmadtise). An dieser Stelle befindet sich der kiirze-
ste Abstand zwischen diesen beiden Bauteilen. Die
Anschlisse der Hochfrequenzspannung befinden sich
am Stromanschlu 1 der Pluspolelektrode (Hochfre-
quenzpluspol) und an der Schutzgasdise 10 (Hochfre-
quenzmasse). Der dadurch entziindete Zlndfunke wird
durch das vorher eingeschaltete Plasmaschutzgas aus-
geblasen. Somit kann die SchweiBspannung berlh-
rungslos zlinden.

Aufstellung der verwendeten Bezugszeichen

1 StromanschluB



7 EP 0 794 696 A1 8

2 Plasmagaszuleitung
3 Schutzgaszuleitung
4 Kahimittelzulauf

5 Kahimittelricklauf

6 HochfrequenzanschiuB3
7 Dusenoberteil

8 Dusenunterteil

9 Isolierzwischenstlick
10 Schutzgasdiise

11 Ring

12 Elektrodenoberteil
13 Elektrodenunterteil
14 Kahlrohr

15 Elektrodenspitze

16 Einsatz

17 radialer DurchlaB

18 Ringraum

19 radialer DurchlaB

20 Bohrung

21 Kihlkanal

22 Hohlraum

23 Durchbruch

24 Kahlkammer

25 Bohrung

26 Ringraum

27 Gasverteiler- und Zentrierring
28 Isolierhiilse

29 Einschnirungsdise
30 Plasmalochbohrung
31 Bohrungen

32 Verteilungskammer
33 Austrittsbohrungen
34  Uberwurfmutter

35 Elektrodenhalter

36 Befestigungsschelle 36
37 Isolierhiilse

38 Schraube

39 Bohrung

40 Gewindebohrung

P Plasmagasraum

R Racklaufbohrung

S Stauscheibe

\ Vorlaufbohrung
Patentanspriiche

1. Plasmabrenner fir das Plasma-Schutzgas-Lichtbo-

gen-SchweiBBen mit einer nicht abschmelzenden,
wassergeklhlten, aus einem Oberteil (12) und
einem Unterteil (13) bestehenden Elekirode, die
sich im Zentrum des Plasmabrenners befindet,
wobei der Plasmabrenner aus einem Dlsenoberteil
(7) und einem Dusenunterteil (8) besteht, zwischen
welchen zur elektrischen Trennung ein Isolierzwi-
schenstiick (9) angeordnet ist, sowie mit einer am
Dasenunterteil (8) vorgesehenen ringférmigen
Schutzgasduise (10), einem StromanschluB (1) fur
den SchweiBstrom, einer Plasmagaszuleitung (2),
einer Schutzgaszuleitung (3) sowie mit einem Kuihl-
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mittelzulauf (4) und einem KuhimittelrGcklauf (5),
mit den weiteren Merkmalen,

- daB die Kihlflissigkeit durch einen radialen
Durchbruch (17) vom Kuahimittelzulauf (4) zu
einem Ringraum (18) in der Elektrode gefiihrt
wird,

- daB das Unterteil (13) der Elektrode als einsei-
tig geschlossener, rotationssymmetrischer
Hohlkérper ausgebildet ist und ein konzen-
trisch im Innenraum der Elekirode angeordne-
tes, nicht bis an das geschlossene Ende der
Elektrodenspitze (15) heranreichendes Kiihl-
rohr (14) aufweist, das an seinem von der Elek-
trodenspitze (15) entfernten Ende mit dem
Ringraum (18) in Verbindung steht und dessen
AuBendurchmesser kleiner als der Durchmes-
ser des Hohlraumes ist, so daB ein ringférmi-
ger Kuhlkanal (21) gebildet wird,

- daB das Elekirodenoberteil (12) einen Hohl-
raum (22) aufweist, durch welchen das Kiihl-
rohr (14) hindurchreicht und in den der
Kuhlkanal (21) miindet,

- daBin dem Bereich des Disenunterteils (8), in
welchem die héchste Temperaturbeanspru-
chung auftritt, eine ringférmige Kihlkammer
(24) angeordnet ist, die (ber eine Vorlaufboh-
rung (V) mit dem Hohlraum (22) in Verbindung
steht,

- daB von der Kihlkammer (24) zum im Dasen-
oberteil (7) befindlichen Kuhimittelrlicklauf (5)
eine Rucklaufbohrung (R) fahrt und

- daB in der Kiihlkammer (24) zwischen Vorlauf-
bohrung (V) und Rucklauftbohrung (R) eine
Stauscheibe (S) zur Trennung von Vor- und
Rucklauf angeordnet ist.

Plasmabrenner nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB3 das Elekirodenunterteil (13) an dem
Elektrodenoberteil (12) I6sbar befestigt ist.

Plasmabrenner nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, da vom Grund des Hohlraumes
(22) aus eine zentrische Bohrung (20) in das Elek-
trodenoberteil (12) hineinreicht, in welcher das
Kuhlrohr (14) mit einem Ende befestigt wird, daB
von der zentrischen Bohrung (20) nach auBBen eine
radiale Bohrung (17) fur den Zulauf des Kuhimittels
vorgesehen ist, da in dem Hohlraum (22) das
Elektrodenunterteil (13) derartig befestigt ist, daB
ein Bereich des Hohlraumes (22) frei bleibt und daB
vom Hohlraum (22) aus eine radiale Bohrung (23)
die Verbindung zur Vorlaufbohrung (V) herstellt.

Plasmabrenner nach einem der Anspriche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, daB das Elektrodenunter-
teil im Plasmagasraum (P) durch einen Gasvertei-
ler- und Zentrierring (27) aus elektrisch leitendem
oder isolierendem Werkstoff im Dusenunterteil (8)
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zentriert ist.

Plasmabrenner nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, daB bei Anwendung eines Gasverteiler-
und Zentrierringes (27) aus elekirisch leitfahigem
Werkstoff eine Isolierhiilse (28) im Dusenunterteil
(8) angeordnet ist.

Plasmabrenner nach einem der Anspriiche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daf eine Einschniirungs-
duse (29) far den Plasmalichtbogen separat ausge-
bildet und im Disenunterteil (8) Iésbar oder
unlésbar befestigt ist.

Plasmabrenner nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daB zur Stabilisierung des Plasmalichtbo-
gens auf gleichen oder unterschiedlichen
Teilkreisen um die zentrale Plasmalochbohrung
(30) der Einschnirungsdiise (29) herum zusatzli-
che Bohrungen (31) angeordnet sind.

Plasmabrenner nach einem der Anspriiche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, daB die Schutzgasdise
(10) an ihrem zum Dusenoberteil (7) weisenden
Ende mit dem Innendurchmesser am AuBendurch-
messer des Ddusenunterteils (8) anliegt, daB
anschlieBend eine spaltartige Verteilungskammer
(32) zwischen Dusenunterteil (8) und Schutzgas-
duse (10) gebildet wird, in welche das Schutzgas
von seinem AnschluB3 (3) im Disenoberteil (7) Gber
entsprechende Bohrungen (L3) strémt und daf die
Schutzgasdiise (10) ringférmig angeordnete Aus-
trittsbohrungen (33) flr das Verteilen und Ausstré-
men des Schutzgases aufweist, die auf einem
gemeinsamen Teilkreis liegen und deren Anzahl
variiert werden kann.

Plasmabrenner nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Schutzgasduse (10) axial ver-
schiebbar am Duisenunterteil (8) angeordnet ist.

Plasmabrenner nach einem der Anspriiche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, daB an der Schutzgas-
duse (10) ein HochfrequenzanschluB3 (6) befestigt
ist.

Plasmabrenner nach einem der Anspriche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dafB die Elektroden-
spitze (15) aus hochreinem Elektrolytkupfer gefer-
tigt ist.

Plasmabrenner nach einem der Anspriche 1 bis
11, dadurch gekennzeichnet, daB in der Elektro-
denspitze (15) ein Einsatz (16) aus Wolfram zen-
trisch angeordnet ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 0 794 696 A1

Fig. 1

O -0 o <t O NN
A N Q2T oF nen &
\~ | . _ ]
[ ‘ g
_ ; ﬁ * |
J .., %
77RA N ; S
f AALRK , 4 \N..T.\\ —
ﬁ' i \ o el - Lo—1 - _\ oM
] T 2L 7 7%
 E— v I.u. ?
mﬂ”wwmm ] T. \- MNN IO TITTIIITTIIIL \m )
[imgeiin o o LI L2
L | &L < \O
llé P e YAV S
K v
P<Yp2 ﬂ/ N <
(@]
N
. p—
fx,
| B! , !
— ™~ O~ n O o0 — o~ O NN
M — TE2EZ24 & SIS R N RN




Fig. 4

L

77777

EP 0 794 696 A1
Fig. 3

1 B3

I
P

3

N7 77 7 A7 77 7 7SS

Fig. 6

77

ﬂw\\u

<)
A

34

”\w\\\\



EP 0 794 696 A1

bo

N

Vv L)
i
K o
Ao QL
R L2
\ i
349 [ /|
s 2
2 L

Fig. 9

Fig. 10

Fig. 11



EP 0 794 696 A1

Fig. 7

2Y

g.
NN\
NSNS ISR H
SRR
_ .
— ._
|
SRS
> . .v

M

Fig. 8

10



33

EP 0 794 696 A1

K

(77777

11

Fig. 12



EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 0 794 696 A1

o ) Europdisches P UROPAISCHER RECHERCHENBERICHT Nummer der Anmeldung
Patentamt EP 97 10 1879
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.CL6)
D,A |DE 42 34 267 A (BINZEL ALEXANDER GMBH CO |[1-3,6, | HO5H1/34
KG) 15.April 1993 11,12 HO5H1/28
* Seite 7, Zeile 46 - Zeile 62 *
* Seite 9, Zeile 47 - Seite 10, Zeile 42 *
* Abbildung 8 *
A GB 1453 100 A (VNIPKITI 1,4,6,7,
ELEKTROSVAROCHN) 20.0ktober 1976 11
* Seite 4, Zeile 44 - Zeile 79 *
* Abbildungen 1,3 *
A US 3 569 661 A (EBELING ROBERT W JR ET AL)|{1,8,9
9.Marz 1971
* Spalte 3, Zeile 36 - Zeile 48 *
* Abbildung 2 *
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.Cl.6)
HO5H
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prufer
DEN HAAG 5.Juni 1997 Capostagno, E
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
L : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veriiffentlicht worden ist
Y :von b derer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veriffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefiihrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, iibereinsti d
P : Zwischenliteratur Dokument

12




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

